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Deutsche Antwort auf die 12 Milliarden¬
forderung.

Berlin , 23 . März. Die deutsche Kriegslastenkommis - l
sion in Paris hat heute der Wiederherstellungskommis-

'

sion auf deren Note vom 15 . März eine Antwort über- i
geben, in der zunächst dagegen Widerspruch erhoben wird , j
daß die bisherigen Zahlungen Deutschlands auf Grund i
des Art . 235 des Friedensvertrags höchstens 8 Milliar - !
den Goldmark betragen . Es wird Verwahrrung da¬
gegen eingelegt, daß die diesbezüglichen Nachweise iv -
der deutschen Note vom 14 . März von der Wiederher- !
stellungskommission als „rein formelle Einwände " be- j

. zeichnet werden . Die deutsche Reichsregierung ist bereit , -
für die in ihrer Denkschrift enthaltenen Angaben jeder- >
zeit schriftlich und mündlich weitere Beweise ein¬
zubringen . Sie erhebt aber Einspruch dagegen, daß di«
Zahlung einer Restsumme von 12 Milliarden Goldmar!
von ihr gefordert wird , bevor auf Grund weiterer Erör-

- terungen festgestellt worden ist , ob und inwieweit die
deutsche Regierung noch Verpflichtungen aus Artikel 235
zu erfüllen hat , und sie macht daraus aufmerksam, daß
sie in ihrer Note vom 23 . Juli v . I . auf die Unmö g°
lichkeit , Barzahlungen von irgend nennenswer - !
tem Umfang zu leisten , hingewiesen und ausgesührt hat , f
daß die wenigen noch in Form von ausländischen Wer- j
ten verfügbaren Barmittel zum Ankauf von Le - f
bensmitteln und Rohstoffen aus dem Auslank j
bereit gehalten werden müssen. Die Wiederherstellungs - !
kommission ist auf diese Ausführungen , aus denen sich
die Unmöglichkeit der Erfüllung des Artikels 235 durch
Barzahlung ergab, 8 Monate lang nicht zurückgekom- !
men, sondern hat mit der deutschen Regierung nur wie- r
derholt über die Ausführung von Warenlieferun- !
Ken verhandelt . i

Die Note vom 15 . d. M . fordert die Zahlung von 12 -
Milliarden Goldmark innerhalb einer Frist !
von rund 6 Wochen, dazu die Abschlagszahlung von ,
k Milliarde Goldmark innerhalb einer Frist von !
einer Woche . Die Aufbringung derartiger Summen s
ist schon wegen der Kürze der Fristen eine Unmög - f
lichkeit. i

Nach den Bestimmungen des Friedensvertrags ?
hat die Wiederherstellungskommission auf die deutsche !
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit Rücksicht >
zu nehmen. Die deutsche Reichsregierung weist fer- !
»er erneut darauf hin , daß nach dem Friedensvertrag !
rin etwa bis zum 1 . Mai 1920 sich ergebender Fehl - s
betrag in Form von verzinslichen Schatzanwei - >
jungen in auszustellenden 40 Milliarden Goldmark-
Schatzanweisungen ümzutauschen wären . Sie stellt da¬
her den Antrag , einen etwaigen Fehlbetrag , der sicb
nach eingehender Prüfung der von ihr bereits
ausgeführten Lieferungen und Leistungen ergeben sollte,
gemäß den Vorschriften des Friedensvertrags zu behan¬
deln und die Frage der Erfüllung der Verbindlichkeiten
aus Artikel 235 baldigst zu regeln und sie schlägt vor,
baß mündliche Verhandlungen zwischen der Wie-
berherstellungskommission und der deutschen Kriegslasten¬
kommissionüber die Bewertung derbisherigeri
Lieferungen und Leistungen im Anschluß an
die Denkschrift ausgenommen werden. Sollte sich ein
Fehlbetrag ergeben , so wäre die deutsche Regierung fer¬
ner bereit, in Verhandlungen bezüglich der Auflegung
üner auswärtigen Anleihe einzutreten - Sie ist
'cdoch der Ansicht , daß eine solche Anleihe nicht aus¬
schließlich vom Standpunkt der Erfüllung des Artikels
235 , sondern nur im Zusammenhang mit der
Lntschädig » ng überhaupt erörtert werden könnte.

Paris , 23 . März . Das „Petit Journal " meldet,
Ivenn die heute fällige Milliarde Goldmark und die
übrigen 11 Milliarden bis 1 . Mai von Deutschland
nicht bezahlt werden sollten, so werden verschärfteZwangs¬
maßnahmen eintreten.

Vom neuen Einkommensteuergesetz.
Am letzten Samstag hat der Reichstag den Gesetz¬

entwurf zur Abänderung des Einkommensteuergesetzes ver-
abschiedet . Der Entwurf hat im Laus der Ausschuh¬
beratungen mehrere grundlegende Aenderungen erfahren,
die unbedingt nötig waren , denn mit dem bisherigen Ge¬
setz war schlechterdings nicht fertig zu werden. Die Ver¬
wirrung im Steuerwesen ist trotz angestrengter Arbeit der
Beamten größer , als man im Publikum wohl ahnt,
und es war nicht abzusehen , wie das besser werden sollte.
Es hat sich eben bitter gerächt, daß die wichtigsten Ge¬
setze vor einem Jahr nur so durchgepeitscht wurden.

Das neue Einkommensteuergesetz wird zwar wohl auch
nicht in allen Teilen befriedigen und in der praktischen
Handhabung dürften sich mit der Zeit da und dort Män ° -
gel Herausstellen, im allgemeinen aber ist es unstreitig
eine Verbesserung gegenüber dem bisherigen Zustcncd.

Einer der wichtigsten Punkte betrifft die Steuer¬
veranlagung. Das Gesetz vom 29 . März 1920
wollte das dem Steuerjahr letztvorangegangene Einkom¬
mensjahr zu Grunde legen, wobei sich ergeben hätte , daß
das Einkommen des Jahr 1920 zweimal zu veran¬
lagen gewesen wäre , zunächst für das steuerlich noch
ausstehende Steuerjahr 1920/21 , sodann für das Steuer¬
jahr 1921/22 . Daß aus dieser zweimaligen Zugrunde¬
legung in all den Fällen Härten sich ergeben mußten,
in denen das Einkommen des Jahrs 1920 größer war
als in dem der Veranlagung entschlüpften Jahr 1919,
leuchtet ohne weiteres ein ; man braucht nur an die außer¬
ordentlichen Steigerungen zu denke" die unter dem Druck
der Valutaverschlechterung und der durch sie bewirkten
Verschiebung unserer gesamten Wirtschaft Gehälter und
Löhne besonders im vergangenen Jahr erfahren haben.
Nun hat man Steuerjahr und Einkommensjahr derart
zusammengelegt, daß das Einkommen desjenigen Jahrs
der Veranlagung zu Grunde zu legen ist, dessen Ende in
bas Steuerjahr fällt . Danach gilt für das Steuerjahr
1920/21 das Einkommen von 1920, für das am 1.
April beginnende Steuerjahr 1921/22 das Einkommen
von 1921 . Es ergibt sich also der immerhin merk¬
würdige Zustand , daß die Steuerveranlagung jeweils erst
erfolgen kann, wenn das Steuerjahr , für das sie wirk¬
sam werden soll, bereits zur Neige geht. Den
schweren Nachteilen, die für die Finanzgebarung des
Reichs und der von ihm zu versorgenden Länder und Ge¬
meinden aus dieser verspäteten Veranlagung erwachsen
müßten , soll dadurch begegnet werden, daß die zuletzt
erfolgte Veranlagung als Vorveranlagnng für das
nächste Steuerjahr gilt und der spätere Ausgleich auf
die Weise erfolgt , daß zu viel erhobene Steuer gutge¬
schrieben bzw . zurückvergütet, zu wenig bezahlte nacher¬
hoben wird . Auch daraus wird sich eine unerfreuliche und
zeitraubende Mehrarbeit ergeben.

Dagegen wird man die jetzt erfolgte Einführung der
sogenannten Lohnsteuer selbst nur mit Beifall be¬
grüßen können. Der bis jetzt in Uebung befindliche
Steuerabzug vom Arbeitslohn ist bekanntlich so organi¬
siert, daß er eine Abschlagszahlung auf die zu
veranlagende Einkommensteuer darstellte . Das System
hatte an sich zweifellos für die Steuerpflichtigen wie
stir die Reichskasse gewisse Vorteile . Für den Steuer¬
pflichtigen insofern , als ihm bei der derzeitigen Höhe
der Steuersätze und der gegenwärtigen Teurung die Zah¬
lung der gesamten Ernkommensteuer in halb¬
jährlichen und auch vierteljährlichen Raten nicht zuge¬
mutet werden kann ; der Steuerabzug setzt vielmehr
Sem Augenblick ein, in dem Ver LoMempMger über grö¬
ßere Eingänge verfügt , also zur Entrichtung der Einkom¬
mensteuer am ehesten in der Lage ist . Für das Reich
besteht der Vorteil darin , daß durch diese Erhebungsari
ein sicherer und rascher Eingang der Steuer vom Ar¬
beitslohn gewährleistet ist . Der Fehler des bisheri¬
gen Systems lag indessen darin , daß es nur zu einer
teilweisen Entrichtung der Steuer bei der Lohn¬
zahlung führte , so daß die Steuer gleichwohl
veranlagt und der Restbetrag erhoben wer¬
den mußte. Um eine solche Veranlagung der breiten
Massen der Steuerzahler sowie die Nacherhebung des Rest¬
betrages zu vermeiden, erschien es richtig, von einem
Lohnabzug zu einer vollständigen Erhe¬
bung der Steuer bei Auszahlung des Lohns
Überz » gehen. Damit aber die Steuer einfach und
klar wurde, mußte der Steuersatz für alle Fälle
einheitlich sein . Er mußte sich selbstverständlich deu

untersten Stufen der übrigen dem Einkommensteuergesetz
weiterhin unterliegenden Steuerpflichtigen anpassen und
wegen der erforderlichen Gleichstellung des Arbeitslohns
mit dem weiteren Gnkommen auf den Satz der all¬
gemeinen Einkommensteuer Rücksicht nehmen . Der Pro¬
zentsatz, der dabei als Lohnsteuer zu erheben ist, erschien
mit Rücksicht auf die Lohnenrpfänger mit geringstem Eiw
kommen in dem niedrigsten Steuersatz von 10 v . Hl
gegeben . Im Hinblick auf die Geldentwertung und di«
dadurch bedingte Lohnsteigerung erschien es angemessen,
die Grenze bei einem Einkommen von 24000 Mk . zu
finden. Da mit Rücksicht auf eine einheitliche Veran¬
lagung und cinen einheitlichen Tarif ein Unterschied nach
der Quelle des Einkommens nicht gemacht werden kann,
d . h. zwischen Gehalt und Lohn und ' anderem Einkom¬
men, war hiermit die Notwendigkeit gegeben , auch das
übrige Einkommen bis zu 24 000 Mk . nur mll
einem Steuersatz von 10 v . H . zu unterwerfen und dem¬
entsprechend eine Aenderung des Tarifs vorzu¬
nehmen . Hiernach bedeutet die Einführung einer Lohn¬
steuer mit einem festen Satz eine Abänderung des gel¬
tenden Einkommensteuertarifs in dem Sinn , daß bis
zur angegebenen Summe von einer Stufung abgesehen
wird , eine Regelung , die gleichzeitig der längst aner¬
kannten Notwendigkeit einer Ermäßigung der Ein¬
kommensteuer für die unteren und mittle¬
ren Einkommen bedeutet.

Eine der wichtigsten Aenderungen besteht darin , das
nunmehr die Freistellung der einmaligen Ver-
äußerungsgewinne von der Einkommensteuer aus¬
gesprochen ist . Das von der Nationalversammlung be¬
schlossene Einkommensteuergesetz war zu einer Ueberspau-
nung des Einkommensbegriffs übergegaugen , die dazu
führte , daß auch Gewinne aus einmaligen Verüußerungs-
gcschäften , d . h. unter den gegenwärtigen Verhältnissen
gewöhnliche Gewinne , die in Wirklichkeit meist
nichts anderes sind als realisierte Verlu¬
ste, unter das Einkommen gerechnet wurden . Die Be¬
stimmung ließ völlig außer acht, daß bei dem Vergleich
zwischen Erwerbspreis und Veräußerungspreis nicht mit¬
einander vergleichbare Größen verglichen wurden , so-
ern nicht der Wert der Mark in beiden Zeitpunkten
-er gleiche war . Er bedeutete demnach geradezu eine
Verwirrung der Wortbegriffe , wenn in unserer Zeit forr--
chreitender Geldentwertung .der gestiegene Geldwert de:

Sachgüter als Gewinn betrachtet wurde und demgemäß
versteuert werden sollte. Besonders unerträglich wurde
diese Besteuerung von Scheingewinnen dadurch, daß als
steuerpflichtig Veräuherungsgeschäste aller Art behan¬
delt wurden , also auch notgedrungene Verkäufe, z
B . von Wertpapieren , deren Erlös zur Begleichung des
Reichsuotopfers verwendet werden sollte. Die stärksten
Bedenken aber lagen in derTatsache derbeschränst
ten Durchführbarkeit der Vorschrift. Sie traf
nämlich diejenigen Gewinne , die sie treffen wollte, kaum,
da die vollen Härten nur zur Geltung kamen gegen¬
über Steuerzahlern , die ihre Steuererklärungen wahr¬
heitsgemäß und richtig abgaben, während die gro¬
ße Zahl der minder gewissenhaften Steuerpflichtigen sich
ihr leicht entziehen konnte. Dies trug ganz besonders
zur Untergrabung der Steuermoral bei. Ganz
unbedenklich gestaltet sich diese Maßnahme dadurch, daß
die Besteuerung der eigentlichen Spekulation ^ '

gewinne nach der jetzigen Fassung ausdrücklich vor¬
gesehen ist

Neues vom Tage.
Der Generalstreik im Mansfeldischen.

Eislehen , 23 . März . In vergangener Nacht wurdc
in den Straßen mit Gewehren geschossen, heute vormittao

j wurden Handgranaten geworfen. Die Streikenden spreng-
! ten die Weichen der Bergwerksbahn der Mansfeld«
- Kupferschiefer -Gewerkschaft mit Dynamit . Die Stimmung
j Hirt sich verschärfst
! jPlaue « > 23 . März . In Rodewisch (Sachsens
i wurde heute früh gegen hätb 4 Uhr ein Bombenan-
! schlag gegen das Rathaus verübt . Das Rathaus
i Wurde im Innern schwer beschädigt . Wände sind ein-»

gestürzt und sämtliche Fensterscheiben zertrümmerst Auch
> ^ Asnfter der umliegenden Häuser sind gesprungen,
f Dre Verbrecher scheinen wiederum von auswärts gekonu
! men zu sein.



Ernste Lage im Streikgebiet.
Q ' LttLven , 23 . März . Nachdem gestern naiy . . . . uag

eine Massenkundgebung der streikenden Arbeiter im Volks-
Haus stattgesunden hatte , sind im Lauf der letzten Nacht
die meisten Schächte völlig stillgelegt worden . Nur noch
zwei sollen teilweise arbeiten . Zwischen Schutzpolizei und
Arbeiterschaft kam es zu Zusammenstößen. Die
Schutzpolizer ist weiter verstärkt worden . Am Bahnhof
wurde ein Schützengraben aufgeworfen und stark mit
Maschinengewehren besetzt.

Mansfeld , 23 . März . Heute vormittag gegen 9 Uhr
hielt vor dem Landratsamr ein Kraftwagen , dem etwa
35 Bewaffnete entstiegen , die vor dem Gebäude ein Ma ->

schinengewehr aufstellten und dann aus dem im Haus
befindlichen Kreissparkasse und der Kreiskom¬
munalkasse 199 000 Mark raubt en . Auch die
daneben liegende Spar - und Kreditbank wurde heim¬
gesucht und beraubt.

Planen i . B . , 23 . März . Zu dem Bombenan¬
schlag in Rodewisch wird noch gemeldet : Kurz nach
3 Uhr früh flog ein Teil de s Rath auses unter
furchtbarem Knall in dieLuft . Das Zollamt
und das Meldeamt sind völlig zerstört. Die Tyna-
mitladung war in das Kellergeschoß eingeschmuggelt wor¬
den . Ein Wachtmeister trug eine Nervenerschütterung
davon . Das Rathaus ist abgesperrt und wird wahr¬
scheinlich abgetragen werden müssen . Die Täter sind
entkommen. — Zu gleicher Zeit sollte anscheinend
auch versucht werden , das Rathaus in Auerbach
in die Luft zu sprengen. Dort gelang es
der Polizei , einen Mann zu verhaften , der einen Sack
mit D y n a m i t bei sich trug . Ein zweiter Unbekannter
schoß auf den Beamten und entkam . Die Verfolgung
ist ausgenommen worden . Der Verhaftete wurde in
das Landgcrichtsgesängnis Plauen eingeliefert . Er gibt
an , er stamme aus Dauzia.

Eupen und Malmedy Bistum.
Rom , 23 . März . Der Papst hat Eupen und Mal-

Medy zu einem eigenen Bistum erhoben , das aber dem

Bischof von Lüttich unterstellt ist.
Tschechisch-französisches Schutz- und

Trutzbündnis.
Basel , 23 . März. Das zwischen Frankreich und der

Lschecho-Slowakei geschlossene Bündnis verpflichtet dii

letztere zum sofortigen militärischen Einschreiten : 1 . in

Fall eines monarchistischen Umsturzes in Deutsch¬
land , Oesterreich oder Ungarn (Habsburger ) .

,
2 . im Fal!

eines bolschewistischen Umsturzes in Deutsch¬
land oder Oesterreich , 3 . im Fall eines auch nur teil¬

weisen Anschlusses Deutsch - Oesterreichs an

Deutschland. — Die Tschecho-Slowakei soll ferner
die Aufgabe haben , für den Fall , daß einzelne Lände,

Deutsch -Oesterreichs (Tirol , Salzburg ) sich selbständig
Deutschland anschließen sollten , Ober - oder Nieder -Oester¬

reich vollständig zu besetzen.
Tie französische Presse über Dberschlesien.

Paris , 23 . März . Die französischen Blätter schrei¬
ben jetzt (offenbar von zuständiger Seite unterrichtet)
mit völliger Einmütigkeit , die Abstimmung in Ober -,
schlesien werde kein Hindernis sein , die Gruben ge,
biete den Polen znzusprechen . Der Vertrag
von Versailles lasse dies nicht nur zu , sondern
verlange es geradezu . ( !) Pertinax sagt im „Echo d«
Paris "

, die französische Regierung habe im Novenrber
v . I . die Unvorsichtigkeit begangen , in einem Abkom¬
men mit England den Gedanken Keynes anzüerkennen,
daß Obcrschlesien als einheitliches Gebiet zu betrachte«
sei . (Damals rechneten die Verbündeten noch bestimm!
mit einer polnisch n Stimmenmehrheit , sie hatten also der
Hintergedanken , daß dann a»nz Obe - ' Mcsim mü ei-

M c « r « rr,k » ». M

Keines Vogels Ruf , keiner Quelle Sang , keines Windes

Sausen stört die Andacht in der Natur — nur der Mensch.

Tie Erbschaft des Herzens.
Roman von Wilhelm von Trotha.

(26 > (Nachdruck verboten .)

, 7s. ds.8 les armes, " schrie der führende Offizier den
Franzosen zu ; sie machten auch Miene , dem Befehle nachzu¬
kommen, nur ein schwarzäugiger Kerl mit einer richtigen
Galgenphysiognomie , legte noch aus den Offizier an und ehe
es einer unserer Leute verhindern konnte, krachte der Schuß
und im Sattel schwankend, stürzte der Führer der Ulanen
nieder. Sieben Lanzen fuhren dem Schurken mit einem Male
m den Leib und ohne einen Mucks zu tun , stürzte er tot
nieder.

„Ein viel zu anständiger Tod , für solch 'nen Schult/
schrie ein langer Ulanen Unteroffizier, „aufbaumeln den Hund !"
and schon lag dem Toten eine Fouragierleine um den Hals.

Zur Abschreckung gegen andere baumelte der Tote bald
n den Lüften . —

Wenige Tage später , hatte das Kriegsgericht den Rest der
Gefangenen zum Tode verurteilt ; es waren Bauern aus der
Umgegend gewesen , die uns aufgelauert hatten.

Der verwundete Offizier war ein Generalstabsoffizier
unserer Kavallerie -Division, der noch in später Nacht von
einem Rekognoszierungsritt zurückkam . Er hatte zehn Ulanen
zu seiner Bedeckung mitbekommen.

Ein gegenseitiges Erkennen war bei der jetzt herrschenden
Finsternis unmöglich . Ich eilte aus den Gefallenen zu und half
chm mit einigen Ulanen hoch . Er stützte sich schwer auf uns
und nannte mir dann mit schwacher Stimme seinen Namen.
Schon bei den ersten Lauten erstarrte mein Herz fast zu Eis
und ich mus te alle meine Energie zusannnennehmen , um den
Schwerverwundetcn nicht Hingleiten zu lassen. Es galt hier
einen braven Kameraden zu retten , der mich vor dem sicheren
Tode befreit hatte !"

nen Schiloy an Polen siele . Das war allerdings eine

„ Unvorsichtigkeit "
. D . Schr .) Es zeuge aber von einet

Verkennung der politischen Triebkräfte , wenn man sage,
Deutschland könne umso mehr bezahlen , je reicher es sei.

Kamps gegen die Arbeitslosigkeit in England,
London , 23 . März . Die englische Regierung hat

die Arbeitgeber des Baugewerbes ersucht , während zweien
Jahre 50000 entlassene Kricgssoldaten zu beschäftigen.
Für jeden Mann , der beschäftigt wird , will die Rei>

gieruna den Arbeitgebern eine Beihilfe von 10 Schilling
für die Woche während der ersten sechs Monate uni
5 Schilling für dw nächsten sechs Monate gewähren . Dii
Arbeitgeber haben den Vorschlag angenommen . (All«
diese Mittel werden unzureichend bleiben , solange Englnnt
sich nicht ehrlich für eine «Gesundung der ganzen euro¬
päischen Wirtschaft cinsetzt . )

Im Unterhaus hat der Arbeiterführer Thomas ei¬
nen Antrag auf Verstaatlichung der Eisenbah¬
nen eingebracht

Das englisch-rassische Abkommen.
London , 23 . März . Lloyd George sagte cm

Unterhaus in Erwiderung auf mehrere Anfragen , das
englisch- russische Abkommen sei ein reiner Handelsver¬
trag . ( ? ) Darin werde die russische Sowjetregierung
als Regierung anerkann t . Der Vertrag sei kein Frio-
densvertrag . Alle gegen die russische Regierung ge¬
richteten Ansprüche , sei es bezüglich von Anleihen oder
vorgeschossenen Geldern oder von Warenlieferungen , sei
es bezüglich der Forderungen unserer Staatsangehörigen
ivegen ihnen zugefügten Schäden , bleiben Vorbehalten.
Diese Frage sei sehr wichtig fürFrankr eich, weil fran¬
zösische Staatsangehörige Rußland beträchtliche und Wut
größere Summen vorgestreckt hätten , als andere.
Die Voraussagungen , daß das Ende des Bolschewis¬
mus bevorstände , haben sich als falsch erwiesen . Indessen
sei im Augenblick in Rußland eine Aenderung zu be¬
merken . Lenin habe geglaubt , den Staat nach den
Theorien von Marx regieren zu können . Er habe sich
aber der Teuerung und der Hungersnot , sowie der V e r?
Wahrlosung gegenüber versehen.

Minister Chamberlai n erklärte , England könne
nicht ab rüsten, so lange die Lage in der Welt
so unsicher sei. An ein Wettrüsten mit Amerika denke
es nicht , der Gedanke wäre furchtbar . Die andern Stach
ten , die den Völkerbundsvertrag mit unterzeichnet haben«
seien wert entfernt , ihre Rüstungen einzuschränken.

Londoit , 23 . März . ( Reuter . ) Minister Chur¬
chill wird zunächst nicht nach London zrccüclkehren, son¬
dern für eine Woche nach Palästina reffen.

Kämpfe in Jrlano.
London , 23 . März . Bei Cork wurde cui eng¬

lisches Regiment , das Hebungen abhfflt , von einer 50 (j
Mann starken Abteilung - angegriffen . Die englischen
Truppen hatten 16 Tote und 24 Verwundete , während
tue Sinnfeiner 13 Tote und 7 Vcrwundtte h -ttttn.

*

Hamburg , 23 . März . Die Arbeiter der Vulkanwerft
verlangten die sofortige Einstellung aller Arbeitslosen
Mt der Drohung , sie werden die Einstellung erzwin¬
gen . Das kommunistische Blatt fordert die

'
Atti - iter

auf , zum Angriff vorzuaeben.
Mansfeld , 23 . März . Von ihrem Raubzug in das

hiesige Landratsamt begab sich die Räuberbande nach
der Station Mansfeld -Bahnhof , überfiel das dortige
Postamt und beraubte es . In der Nacht zuvor hatte die
Bande die Votksbank und die Kreissparkasse in He Ibra
beraubt.

Dresden , 23 . März . Im Versammlungssaal A des
Landgerichtsgebüudes wurde eine Bombe zur Explo¬
sion gebracht . 3 Pe -llon -n w -i 'Weu verl - tzt.

Hier machte der alte Graf ttM tangere Pause und blickte
still vor sich hin . Erst nach einigen Minuten des Schweigens,
cn denen Kurt keinen Blick von seinem zukünftigen Schwieger¬
vater ließ, fuhr jener in gedämpfterem Tone fort:

„Wir hoben ihn vorsichtig auf ein Pferd und ich wies
drei Leute an , ihn in mein da und da gelegenes Quartier zu
bringen.

Ich selbst nahm die ihm mitgegebenen Befehle, die er an
einzelne Truppen überbringen sollte, an mich und ritt mit fünf
Manen als Bedeckung noch einmal in die Nacht hinaus . Es
dämmerte schon, als ich totmüde am frühen Morgen in meinem
Quartier an kam . —

Der Verwundete hatte , nachdem er wieder zur Besinnung
gekommen war , öfters nach mir verlangt . Kaum daß ich aus
dem Sattel gestiegen war , eilte ich auch zu ihn.

Lange hielten wir unsere Hände fest in einander ver¬
schlungen.

„Armer Kerl, wie geht es Dir ?" fragte ich ihn.
„Besser," gab er mir leise zur Antwort . „ Kannst Du mir

jetzt verzeihen, daß ich vor Jahren unbewußt das Mädchen
auch lieben lernte, das Deine erste Zuneigung besaß ?— Ich
hatte keine Ahnung davon , fuhr der Verwundete fort, daß DL
schon einmal um sie angehalten hattest . Erst längere Zeit
« ach unserer Verheiratung sprach sie darüber , als ich mich
wunderte , garnichts mehr von Dir gehört zu haben.

Hier machte er eine längere Pause und verfolgte ängstlich
das Mienensprel seines am Bette sitzenden Freundes ." —

Der alte Graf stand dann aus und ging große Rauch¬
wollen ausstoßend , mit den Händen auf dem Rücken einige
Male auf und ab, dann fuhr er wieder ruhiger werdend in
seiner Erzählung fort:

„Der Arzt trat ein und fand den Kranken sehr aufgeregt.
Er ordnete vollkommen Ruhe und Alleinsein an, um dann
später eingehender die Wunde untersuchen zu können.

„Nein , nein , ich muß erst Gewißheit über alles haben,
schrie er dem Arzte zu ; geben Sie mir nur fünf Minuten Frist,
hier mit meinem Freunde allein zu sein, ich muß, ich muß !"

Der Arzt ging . Ich trat aus meinen verwundeten Freund
zu, reichte ihm die Hand und sagte:

„Sei ruhig Fredi , ich habe Dir längst im innersten Herzen
»erziehen. Ich war hart und ungerecht gegen Dich . Du
ahntest ja den Zusammenhang nicht."

Hamburg , 33 . März . Die Arbeitslosen besetzten di«
Werft von Blohm und Voß.

Kattowitz, 23 . März . Mehrere rein deutscheDör-
fer wurden von den Bewohnern vor den cmrückende«
polnischen Banden verlassen . In Myslowitz wurde
der deutsche Hauptmann Ulbrich getötet.

' ' l Stuttgart, 23 . Sept.
In der gestrigen 72 . Sitzung erstattete nach den Ansprachen

des Vizepräsidenten Walter und des Staatspräsidenten Hieb«
der Adg . Schees Bericht über die Verhandlungen des Aus-
schusse, zum Besoldungsänderungsgesetz . Das Bestreben ginz
dahin , möglichst eine Verminderung des staatlichen Beamten,
Apparats zu erzielen , der jetzt rund 17 00) Köpfe zählt . S»
wurden die Stratzenwärter , die bisher Beamte waren , aus der
Besoldungsordnung herausgenommen . Abgelchnt wurde die Aufi
nähme neuer Beamtenkategorien , so der Gestütswarle , Theater¬
meister und Hebammen . Die Aufwendungen betragen gegen bis¬
her 24 Millionen Mk . im Jahr mehr.

Finanzminister LieWng erklärte die Besuldungsordnung als
«in feines Gebilde , aus dem kein Stein herausgenommen werden

. tiirfe . Üeber die Beamtenbesoldungsordnung , da , Besoldung,-
jindrrnngsgesetz , den Personalnachtrag und das Finanzgesetz, das
Ke Teurui 'k -szulagen entsprechend dem Vorgang beim Reich re-
zell wurde gemeinsam abgestimmt und die ganze Besoldungsreform
«ack den Äusschußanträgen angenommen.

In allen Lesungen wurde hierauf das Diätengesetz und di«
llenderuna der Zivilprozeßordnung erledigt.

*

(78 . Si ung . ) In feiner letzten Sitzung »or den Osterferien
^ : rabs

',i?,ete der Landiag zunächst dar Pensionseraä'nzungsgesetz,
ms einstimmig angenommen wurde . Eine Entschließung über

i - Einbeziehung schuldlos geschiedknrr Frauen wurde vom Zen¬
trum , der D .d .P . und der D .Vp . bekämpft , aber gleichfalls
moenommen , desgleichen tine Entschließung über die Anpassung
( er körperschaftlichen Ruhcstandsbeamten und eine solche wegen
baldiger Reaeiung der Verhältnisse bei den pensionierten evan-
zwischen Geistlichen und deren Hinterbliebenen . In nament¬
licher Abstimmung wurde mit 52 Stimmen des Zentrums , der
Rechten , der deutschen Voikspartei, sowie der Demokraten Hie-
her , Roth, Löchner und Mühlberaer hegen die 33 Stimmen der
Licken und der 5 übrigen Demokraten ein scharfumstrittener
sozialdemokratischer Antrag abnrlrhnt , bei den Leistungen dieses
Gesetzes das Prlvatvsrmögrn der Pensionäre zu berücksichtigen.
In der Debatte traten von der Demokratie Schees als Bcfür-
worter . Mühiberger als Gegner des Antrags lebhaft gegen-
einander in die Schranken . Sodann wurde der ganze Haushali
samt Nachtrags - und Finanzgesetzen in nameMlicher Schluß-
abstimmung mit 69 gegen 13 Stimmen der Unabhängigen und
Kommunisten angenommen.

Man hatte sich geeinigt , dabei die Redezeit auf eine halbe
Smnde festzujetzen, was zu einem stürmischen Widerspruch de,
Kommunisten und zu einem entsprechenden Gegendruck aus de,
bürgerlichen Mehrheit des Hauses führte und häßliche Szene«
hervorrief.

Der Kommunist Müller erklärt« , der Staatspräsident spreä«
nicht im Namen des Volkes ; man wisse nicht , wie lange di,
jetzige Regierung noch lebe ; die Straße könne von heute au
morgen sprechen . Nach der Abstimmung erklärten Bürgerparte!
und Bauern'

. und , ihre Zustimmung bedeute nur eine Anerkennung
der notwendigen Ausgaben , aber keine Billigung der Regie-
rungspolttik.

sechste Sitzung 30 . März , nachmittags 4 Uhr.
(
" Vas Gesetz über die Verstaatlichung der Polizei ist serttgge-
pellt . Es ist bereits den beteiligten Ministerien , den Beamte»
Organisationen und dem Städtetag zur Aeußerung zugegange».
Im Laufe des Sommer, soll das Gesetz verabschiedet weroeni

Aus Stadt und Land.
AIte»rtelg , 24. März 1984.

WWk " Dis nächst« Nummer unseres Blattes erscheint
des Ka,freitags wegen am Sams 'ag . — Für die Osternummer
bestimmte Inserate bitten wir f ühzeitigst aufzugeben.

* AuSgebliebe« ist beute Vormittag die ganze Post und
damit auch die letzten Nachrichl -n.

* Doa der B - h« . Am Samstag hat der Müterzug Nr.
57 Nagold ab 5 .30 Uhr , Altensteig an 6 37 Uhr nachmit-
taas P rsv '-enkeiö -dening. _

Vet Nemiung 'des Namens Fredi . war Kart halb in dir
Hohe gefahren, setzte sich aber auf leises Abwinken des alten
Grasen wieder, konnte aber kaum das Ende der Erzählung
ermatten .

° ^

„Also," fuhr Graf Leeren fort , „er war beruhigt.
„ Und nun Fredi , will ich Dir noch mitteilen, was ich nochNiemanden gejagt habe, ich werde nach Beendigung des Keld.

zuges Helene von Elzheim a'K meine Gattin nach Haust
führen ! Bist Du nun beruhigt ?"

„Ja, " hauchte er schwach und sank in die Kiffen zurüch
eine tiefe Ohnmacht umfing ihn.

Ich ließ sofort den Arzt hereinkommen. Nach länger«
Untersuchung schüttelte er bedenklich den Kops.

Eine Ordonnanz rief mich ab . —
Tag und Nacht waren wir an der Hallue Stehenden

unterwegs , so daß ich nur im Vorbeireiten einmal den Kops
in das Krankenzimmer stecken konnte.

Erst der 23 . Dezember brachte uns ein wenig Ruh».
Am Morgen des Tages war ein Kourier mit Befehlen rc. auS
Versailles vom großen Hauptquartier eingetroffen.

Ich saß Nachmittags am Schmerzenslager meines Freunde ; .
Der Arzt hatte einen Schuß durch die Lunge festgestellt, konnte
jedoch vor der Hand die Kugel nicht entfernen , da sie im
Rücken dicht an einer Arterie stecken geblieben war.

Ich hielt die Hand meines alten Freundes , der heut« etwas
ruhiger war , als bisher.

Endlich schlug er die Augen auf und ein befriedigte-
Lächeln zeigte mir , daß er mich erkannt habe und sich über
meine Anwesenheit freue. Dann fragte er nach Briefen . Ich
reichte ihm einen von seiner Gattin hin.

Er öffnete den Umschlag und reichte mir den Brief, chm
denselben vorzulesen.

Langsam , mit großen Absätzen tat ich es.
Ich hatte eben geendet, als die Tür leise geöffnet wurde

und der Herr Oberstabsarzt hereinsah.
Als er bemerkte, daß der Verwundete wach und bei voller

Besinnung im Bett lag, winkte er einem vor der Tür stehenden
Herren zu, einzutreten . Im Rahmen derselben erschien nun
der Adjutant unserer Kavallerie -Division . Er schritt auf den
Kranken zu und überreichte ihm ein kleines Kä tchen.

„Das sendet Ihnen Ihr König und auch für SK Gras
Leeren, ist ein Geschenk einaeaanaeu ."

K" - i p . . . . . i.



Karfreitag. ;
Zu« Kreuz auf Golgatha gehen am Karfreitag un- ?

>xre Gedanken. Was will es uns sagen ? Hat es uns j
Aerhaupt noch etwas zu sagen? Haben nicht die Stürme , -
hie jetzt durch die Welt brausen , auch dieses Kreuz s
M»s dem Boden gerissen, darin es fast zweitausend Jahre s
Erschüttert stand ? Der Unglaube hosft 's und der -

ßleinglaub« sürchtet's ; uns aber ist dies Kreuz eine .
Hotteskraft , auch heute und heute mehr als je. Was s
brauchen wir in dieser Zeit , da der Jammer einer ganzen !
Welt auf unsere Seele drückt, nötiger als Kraft , große s
Kraft ? Ohne sie kommen wir nicht weiter . Aus der :
Tiefe unserer Seele strömt sie nicht . Aber dort am z
Kreuz ist sie zu holen . Eine Kraft des Glaubens , vor i
Mem , der gewissen Zuversicht: „Gott sitzt im Regi- l

mente und führet alles wohl.
" Wenn es je trostlos ^

ausgesehen hat auf Erden , so war es damals , als der !
Gerechte an das Holz des Fluches geschlagen wurde , s
Mer der sterbend mit dem Wort „Vater " seines Gottes ^
Hand erfaßte , läßt es auch uns glauben , daß dieser j
Gott alles Elend dieser Zeit brauchen werde, um seine s
neigen Ziele zu erreichen. Und zu der Kraft des Glaubens s
-ine Kraft der Liebe . Die Welt braucht jetzt eine Liebe , s
die wirklich selbstlos L . Sie schreit förmlich nach ehr-
ürs-er Liebe . Dort am Kreuz tritt uns eine Liebe ent- ;

. -n , die nur eines will : Helsen , retten , beseligen . Und s
mir erfahren , daß diese Liebe das Beste ist in der Welt,
-n ^ erfaßt von dieser bis in den Tod getreuen Liebe
l , lammen auch wir Lust und Mut , unser armes kleine-
Leben hinzugeben, daß es frei werde zum Dienst Gottes
und zum Dienst an den Brüdern . Es gibt nichts, das
unfern innern Menschen so ausrütteln , reinigen und festi¬
gen könnte, als der Blick auf Jesu Kreuz. So viel wir
ihn haben, so viel haben wir Kraft , Kraft des Glau¬
bens und der Liebe . Und von seinem Kreuz leuchtet auch
der Strahl der Hoffnung durch das Dunkel dieser Tagt
und die Gewißheit : es gibt eine Gnade , die größer s
ist als menschliches Elend und menschliche Schuld , einen s
Bater, dessen Herz nicht ruhen wird , bis seine Lieb« i
unter seinen Kindern gesiegt hat . 6 . b'

. f

kp . Kirchenopfer am Karfreitag . Am Karfrei, l
tag ist das Kirchenopfer in den ev . Kirchen des Landes j
für die evang . ckirchl . Hilsskasse bestimmt, aus der Kir - -
chcngemeinden Lei dringend nottvendigen Bauten unh >
Bauarbeiten unterstützt werden . i

— Frühe Ostern. Eine Bauernregel sagt : Ostern !
im März verheiße ein gutes Brotjahr . Wenn man s
nach dieser Regel geht, so müßte das Jahr 1921 ein s
gutes Jahr werden, weil Ostern huier schon am 27 . Mars s
gefeiert wird . Ter früheste Tag ist , da nach der Fest- r
setzung des Konzils von Nicäa das Fest am ersten !
Sonntag nach dem Vollmond nach Frühlingsanfang ge s
feiert werden muß , der 22 . März . Es war zum letzter s
Mal am 22 . März l818 und vorher 1761 und 1639
In den beiden nächsten Jahrhundertenkommt der 22 t
März als Ostertag gar nicht vor , sondern nach l8lt ^
zum erstenmal wieder im Jahr 2285 , dann 2353 uni -
2437 . Selbst der 23. März als zwcitfrühcster Tax l
ist im vorigen Jahrhundert nur zweimal vorgekommen !
1845 und 1866 . Cr müßte sich erst wiederholen in f
den Jahren 2008 , 2160 , 2380 und 2532.

— Der Deutsche Städtetag wird in der Zeit vom ?
22 . bis 25 . Juni in Stuttgart stattsiuden . Es >
werden 500 bis 600 Vertreter der Städte erwartet . f

— An Ncichsmünzen wurden im Februar aus
Eisen für 329 768 Mark Fün P ennigstücke , aus Zinl
für 2 717 395 Mark Zchnp ennigüäcke und aus Alumi¬
nium für l4 364 00 » Mar F nfzigp

'
ennigstücke g^ » ' ä t>

— Der Papiergrldumlauf betrug nach dem Aus¬
weis der Reichsbank in der zweiten Märzwoche 77877
Millionen Mark.

— Der Erdölpreis ist für die Zeit vom 16 . März
bis 30 . April auf 6 .50 Mark für das Liter im Ladens
verkauf festgesetzt worden.

— Eierpreis . Der Gemeinderat in Nördlingen
hat den Eierpreis für Nördlingen auf 95 Pfennig fest-
gesetzt.

— Verteuerung der Preußisch -Süddeutschen i
Klassenlotterie . Der preußische Finanzminister wünsch! i
von der nächsten Lotterre an eine abermalige Erhöhung i
der Einsätze der Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterw
außerdem soll die Zahl der Lose um 60 000 erhöht, di«
Gewinnaussicht also entsprechend verringert werden. Da-
ganze Los für alle fünf Klassen soll künftig 480 Mk>
(bisher 320 Mk . ) kosten, für eine Klasse das Viertel
24 M ? (16), bas Achtel 12 Mk. (8) . Die Ertzöhunj,
bedarf noch der Zustimmung des Landtags.

Erhöhu g d«r FernsprechgeiShre «. Die Vororts-Hand¬
werkskammer Reutlingen teilt uns mit, daß auf die Eingabe
des deutschen Handwerks- und Gewerbek .mmertags wegen
Erhöhung der Fernsprechgebühren das RelchSpostministerium
folgenden Zwischenbescheid hat ergehen lassen : » Beider be¬
vorstehenden Aenderung der Fernsprechgebühren ist beabstch-
- igt, die Fernsprechteilnehmer in dem Maße zur Gebühren
zahlung heranzuziehen, wie sie vom Fern 'precher Gebrauch
machen . Die Vo arbeiten für die Neuregelung der Gebüh¬
ren sind «och nicht so weit gediehen, daß sich die Gestaltung
des Tarifs im einzelnen bereits übersehen ließe. Bevor der
Entwurf zur neuen Fernsprechgebühre«ordnung den gesctz
gebenden Körperschaften zugeht, wird er noch dem VerkehrS-
beirat beim Re chrposiministerium, in dem auch das Hand¬
werk vertreten ist, vorgrlegt werden.

Mtlchoersorgung der Städte . Es wird uns geschrieben:
Ein nachahmenswertes Beispiel für die Milchversorgung ihrer
Bevölkerung hat eine Stadt in Hessen gegeben, indem sie auf
einem benachbarten Brennereigut 80 Milchkühe aufstellte.
Das Gut hat nur 750 Morgen Ackerland , liefert aber in¬
folge feiner Brennerei , in der außer für Speisezwecke un¬
brauchbare Kartoffeln nur Mais verarbeitet wird, der Stadt
täglich über 800 Liter Milch . Dasselbe Gut hatte in den
- etzten Jahren, in denen die Brennerei nur in beschränktem
Un fange betrieben werden könn e, bei einem Großoiehbe-
stande von 56 Stück nur einen Milchertrag von 180 bis
200 Litern, während es heute 150 Stück Großvieh ernährt
und ein Sechstel des M lchverbrauches einer Stadt mit
100 000 Einwohnern liefert . Dieses Beispiel lehrt, daß die
Brennereien heutzutage nicht nur Schnaps liefern, sondern
auch den Kindern Milch.

Stuttgart , 23 . März . (V i e h a u f k a u f schein e .)
Anträge von Metzgern für Viehvufkaufscheine sind bei
dem Schultheißenamt der g 'werblichen Niederlassung ein-
zureichen. Wenn die Erlaubnis zum Auskauf auch
auf andere Oberamtsbezirke als den des Wohnsitzes ge¬
wünscht wird , muß den in Betracht kommenden Ober«
ämtcrn Gelegenheit zur Acußerung gegeben werden . Das
Aufkaufsgebiet der Metzger soll möglichst nicht über das
Gebiet hinausgehen , aus dem die Gemeinde des Gesuchs¬
stellers herkömmlich mit Vieh versorgt wird.

HeilSromr , 23 . März . ( Hinrichtung . ) Heut«
morgen halb 7 Uhr wurde im Hofe des Landgerichts hie,
die Hinrichtung des Raubmörders Monkosa vollzogen.
Die Handlung stand unter der Leitung von Oberstaats-
amvalt Frank. Das Urteil der Geschworenen wurde aus
ausdrückliches Verlangen des Verbrechers auch in pol¬
nischer Sprache verlesen. Dekan Rau leistete dem Ver¬
urteilten , der Mlig gebrochen war , den letzten geistliche« !
Beistand und sprach zum Schluß noch ein Gebet. !

Amtliche Bekanntmachungen.
Feldbereiuigu ^ g in Vösingeu.

Das von vtM Gemeinderat Böslrwen beantragte und in
der Abstimmungstagfuhrt rom 10 . F . br . d . Js . beschlossene
Feldbcreinigungsirnlernehmen in den Gewänden : Buch und
Erlenbach auf Markung Bölingen wurde von der Zei tral-
stelle für die Landwirtschaft, Abt . für Feldkureinigung , ge
«eh > igt.

Dies bringe ich gemäß Art . 16 Abs . 4 des Feldber . - Gcs.
zur öfiemlichen Kenntnis . .

Nagold, den 22 März 1921 . Oberamt: Münz.

Die Abhaltung de » am S . April d I ia Oberjettlng««
fälligen K 8mrr - «no V >« hma ttrs ist aus se chenpotizeil chen
Gründen verböte» worden.

Nagold, den 18 März 1921 . Oberamt : Münz.

« Hensteig.

Auf die Festtage empfehle ich vorzüglichen
frisch gerösteten

ILaktSS
in verschiedenen Preislagen, ferner

T-e , Choeolade. Cueao ete .»
so -.'. ie

sst. IWchkll SchMizMse
billigst

Fritz Bühler jr.

Ulteusteig - Ktadt.
Dir in Nr. 59 dieses Blattes zum Verkauf ausgeschriebe¬

nen, am Hellesberg bezw. Turmrain gelegenen

städtischen Grundstücke
kommen am Usmstag de« LS. März ds. JA ., nachm.
3 Uhr letztmals auf dem Rathaus zur

Versteigerung.
Neber den endgültigen Zuschlag wird sofort nach Be¬

endigung der Versteigerung Bescheid erteilt.
Ten 24 . März 1921 . Ratsschreiberet.

^ Ragoid.
* Prima federdichten

l ^ Detlbarchent_
r blauweiß und das m von 28 — Mk . an empfiehlt ^
r Christian Schwarz, Bahnhofslr . r

Nagold.

idder ' sche
Wiesenegge«

irr 2 Größe » empfiehlt

3ohs . Werner.

Stuttgart , 33 . März . (Keine Nebenbahnen .)
Die württ . Regierung hatte beim Reichsverkehrsminist»
rium den Bau von vier Nebenbahnen zur Berücksich¬
tigung empfohlen. Das Reichsministerium hat aber unter
Hinweis auf die schlechte Finanzlage und die hohen Bau¬
kosten es abgelehnt , dafür Mittel in den Haushaltplan
für 1921 einzusetzen.

Ehningen , OA . Böblingen , 33 . März . (Jette
Beute . ) Vergangene Woche wurde einem hiesigen Land¬
wirt , während die Hausbewohner bei der Hochzeit des
Sohnes waren , 85000 Mark Bargeld gestohlen.

Nenenbiirg , 23 . März . (Der Fall Rittmann .)
Zu der Meldung über den früheren Kameralamtsdiener
Rittmann wird von zuständiger Seite geschrieben:
Es ist nicht wahr , daß zurzeit ein Wiederaufnahmeverfah¬
ren in dem Giftmordprozeß Rittmann schwebt . Wahr
ist vielmehr , daß Rittman schon wiederholt Wiederauf¬
nahmegesuche «ns dem Zuchthaus gemacht hat , die sämt¬
lich abschlägig beschieden worden sind. Wahr ist fer¬
ner, daß er wegen Verleitung zum Meineid bestraft wurde,
weil er noch aus dem Zuchthaus heraus den Versuch unter¬
nommen hat , einen Zeugen zu seinen Gunsten zu be¬
einflussen.

Vermischtes.
MiNSrr ein Ansthkrcs auf einen Eist « ahnzuz . Zn der Pro.

vinz Sachs en, wo erst in voriger Woche zwei Anschläge aus
Eisenbohnzüge mit so traurigen Folgen verübt wurden, ist est
neues Verbrechen dieser Art versucht worden. Zwischen Dies,
kau und Gräbers , in nächster Nähe von Halle a . S . , wurde,
an einer Stelle die Verbindungsstücke der Schienen losgeschraubh
Als der von Halle abqehende D - Zug um ->/U0 Uhr abends durch
suhr, entgleisten die Maschine, der Post - und drei Personen-
wagen . Der Lokomotivführer, ein Postveamter und zwei Rei>
sende wurden verletzt . Von Halle gingen sofort zwei Hilf»
Lüge mit Kriminalbeamten und Spähhunden an den Ort d«
Verbrechens ab.

: cmoel und T < . .
S . - Z . rl . 23. März . (S chla chtvtehmarkt .) Dem an

Mittwoch (stack Donnerstag ) abgchaltenen Markt am hiesige,
Vieh- und Sclstachthof waren zugeführt : 124 Ochsen, 15 Bullen
864 Zungrinder, 323 Kühe, 106 Kälber . 103 Schweine unt
73 Schafe . Für 1 Zentner Lebendgewicht wurden bezahlt : Och¬
sen erste Qualität 650- 720 , zweite 300- 600 , Bullen erste 5lX
bis 550 , zweite 450- 500 , Zungrinder erste 600—720 , zweit,
520- 620 , dritte 420—500 , Kühe erste 500 —600 , zweite 35k
bis 450 , dritte 200—300 , Kälber erste 800- 840 , zweite 70k
bis 780 , dritte 603- 700 , Schwein « erste 1040- 1100. zweit,
950— 1020 , dritte 850 —900 Mk . Verlauf des Marktes: lang¬
sam . — Die Notiz am Stuttgarter Schlachthof ersolgt nach
Lebendgewicht mit einem Gewichtszuschlag von 4 Proz . bei
Groß - und Kleinvieh zum Marktgewicht . Schweine werden
ohne Gewichtszuschlag gehandelt.

- Mannheimer Biehmarkt . Es waren zugetrieben und wurden
für 50 Kg . Lebendgewicht gehandelt: 113 Ochsen 550—900 , 78
Bullen 500—850 , 610 Kühe und Rinder 300- 900 , 369 Käl-
der 750—1030 , 117 Schafe 450—600 , 520 Schweine 1100 bis
1300 . Tendenz: Großoiehhandel mit guter War- mittelmäßig!
Kälberhandel lebhaft und verkauft . Schweinehandel mittelmä¬
ßig , nicht ganz geräumt.

Hall, 23 . März . (Pferd emar kt . ) Dem hiesigen
Pferdemarkt waren 319 Pferde zugeführt . In etwa 6t
Fällen wurde ein Kaufabschluß getätigt . Die Preis«
bewegten sich zwischen 12 und 25 000 Mark.

Mutmaßliches Wetter.
Die Störungen im Westen setzen sich allmählich durch

Am Freitag und Samstag ist zunehmende Bewölkung
l-ber immer noch vorwiegend trockenes Wetter zu er-
rxirten.

Truck und Verlag dcr W. -ttekerlcter Brchdiucknt rlt . ns .eig.
Für die Dchrts l ttung verantwortlich: Ludwin «aut

. . .

Ich empfeksle (tamien lack .) Schlafzimmer
und Küchenbtiffels in solider Ausführung äußerst
billig . Aus Gelegenheitskauf kann ich (wenig
gebr. ) nußb. pol . Schlafzimmer mit la . Rösten,
Roßhaarmatrazen u . Bellen sehr günstig anbielen.
Alienpelg. C. Kirn , Malermeister.

Si « « erSfeN>.
Mein frisrb sortiertes Lager in

Herren- , Burschen - u. Knabenfilzhüten
sckwarz und farbig, und verschiedene Fassomn,

^ Korifirmandenhüle ^
Miitzen aller Nrt. Hosenträger . Kravatte «. Krage« «mtl
vorvtwüe« . rovle fertige engl Lea - ichoren «mr mhu biuttzit

k ^rLeärick OeiAle.

lklerksrleii
vmplislrlt «lls

V. kieker 'zedö SllcdliMIvllg
ültvnstsig.
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! Hochzeits - Einladung. «
Ed
D Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Ostermontag , de« 28 . März 1S21
i« Gasthaus z. Sugel in Obertalhei« G

fiattfindenden Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen. EK

Dses «o'i >>> MestlViMmS
Sohn des Tochter des MM

Georg Walz , Schuh - Peter Vogelmann, Gipsers ^
machers in Attensteig Hi in Untertalheim M

W
2 Aichelberg - Hochborf. G

Krieger-Verein
AMsteig.

Der Kriegerverein be¬
teiligt sich an der Beer¬
digung des Herm
Steuerinspektors

Widenmeyer.
Sammlung */s2 Uhr im
Lokal.

Zahlreiche Beteiligung
erwartet

der Vorstand.

MÄ-M

r Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Ostermontag , de« 28 . März 1S21
im Gasthaus zur Traube in Hochdsrf

stattflndenden Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen

W»r
Sohs. Memaull

Sohn des
-j- Friedrich Federmann

in Aichelberg

Krnlixe Plsj
Tochter des

Joh . Platz, Steinhauers
in Hochdorf

Kirchgang »m 11 Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegen nehmen zu wollen.

r Statt Karte «.

Lpielberg.

Altensteig.

IMsWNg.

Für die vielen Be¬
weise wohltuender Teil-
nähme, die wir bei dem
Hinscheiden unseres lieben
Kindes

Olto
erfahren durften, für die
tröstenden Worte des
Herrn Stadtpfarrers, für
die vielen Kranzlpend. n,
sowie für die zahlreiche
Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte sagen
herzlichen Dank
die trauernden Eltern:
Joseph Hartman »,

Schutzmann,
u Frau Luise,geb.Bühler-

llkflsi- atui - sn ssmt !. .
LiÄtiirvad - Lki.

kr. Roller
tlesssrscümieci^ IteosteiL.

Mähmaschinen
Heuwender
Schwadenrechrn
Drelchmaschinen
Kleereiber
Puhmühlrn
Fulterschneid-

maschinen
Kübenschneidrr
Obflmühlen
Obstpressen
Ackerwalzen
Güllenxumpen
Kreissägen usw.
em pfiehlr insoliderAusführung

« » » » « « » » « « « » » » » » » » «
V
D Renweiler — Emberg.

z Hochzeits -Einladung.
E Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben
D wir uns , Verwandte, Freund « und Bekannte auf
d Ostermontag , de« 28 . März IS21
^ in das Gasth . z . Kühle» Brunnen in Teinach

d sreundlichst einzuladen.

Niedlich Archer IBordmHeselsWerdt
^ ^ ^ " Tochter des« ohn des

-j- EliaS Lörcher
in Neuweiler.

Jakob Heselschwerdt
in Emberg

Kirchgang «m 12 Uhr. r

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns. Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Ostermontag , de« 28 . März IS21
in daS Gasthaus z. Ochse « in Optelberg

D sreundlichst einzuladen.

» M Kinrle Mie Mizle

»

r

Msmchllvs
( N-tzle)

empfiehlt
keinkolä Hu^er.

L

Jüngeres, ehrliches E

ll

. Dengler
Fabr. landw . Maschinen

Ebhavsen.
"

Wart
Gut gebrannten

Kaffee
I» IWckß
empfiehlt

Georg Rentschler.
vMkzMtöü

Wr vedörcksn, OssckStts
u. krtvsts lieiert »cdnsU

und preiswert dis
IV. Rlsksr'arLv Rurdür.

« GKGGVGWOGOGVUGWOGD»

Infolge Preisrückgang auf dem Ledermarkt bin ich
durch günstigen Abschluß in der Lage, mein in besten
Paßformen und in prima Qualität reichsortiertes

Schuhwarenlager
in billigster Prei - lage empfehlen zu können.

Große Auswahl in Sonntagsstiefel« für D »me«
« . Herren , schwarz «. brau», Knaben -, Mädchen- «.
Kinderstiefel», sow e starke W rktagsfchuh», Schäfte
und Gamaschen, Hausschuhe aller Art. Extra schöne
Damen -Sonntagshalbschnhe von Mk . 98 — an.

Mx AWler. fPsalMseMülll.

Sohn des
-j- Fritz Kienzle

Tochter des
Chr. Kienzle

Kirchgang «m -12 Uhr. «

> « « » » » « « « aaa « « * » aa » »
M >
M « bha»s.» — 8 b« ,h « »t. M

zu kleinerFamiliezum baldigen
Eintritt gesucht.

Frau H. Heck
Pforzheim
Blumenstr. 3.

Ein braves, fleißiges

r Mjtik - LMlW . r
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren 8

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf L
Ostermontag, den 28 . März 1V21 MM

in daS Gasthaus zur Traube in « bhansen ^
fteundlichst einzuladen . D

AMR « »Christi«! Dmila
Gärtner

Sohn des Johs . Dengler
^ Luchscherers in Edhausen

Kirchgang n« 11 /

Tochter des Dl
Friedrich Rau, Maurer- D
Meisters in Ebershardt

Uhr. G
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

» » » « » « » a » a » « » » a«

Vertodiuisr- Wa Sodlrsitsllsi'tkll
fertigt schnell und sauber die

« . Rieker'schen Bnchdrnckerei, Attensteig. I

das womöglich schon gedient
hat, nicht unter 18 Jahren,
sucht bis 18 . April

Kran Geminarrektor
Dieterle. Ragow.
Verkaufe einen 14 Monate

allen

5 MN
(Gelbscheck) unter jeder Ga¬
rantie
I . Kleiner , Ebhauferr

Renweiler.
4 schöne

Mser- H
schrei«
verkauft

Schaible , Wagner.

Kirchliche Nachrichten.
Gründonnerstag nachm.

5 Uhr : Gottesdienst mit
Beicht u. Abendmahl in
der Kirche ; Lieder : 198.
12ß . Darauf Anmeldung.

Karfreitag vorm.
^/,10 Uhr

Predigt , Beicht u . Abend¬
mahl ; Lieder : 178 . 177.
Opfer s. kirchl . Hilfskaffe.
Nachm. 8 Uhr : LUurg.
Gottesdienst in der K rche.
Lied : 187 . Darauf An¬
meldung auf Ostern.

Methodi .rengemeinde.
Karfreitag , den 28 . März

vorm. V - IO Uhr u . abends
8 Uhr Predigt.

Osterfest, vorm. '/- IO Uhr
Predigt , 11 Uhr Sonntags-
schule, abends8UhrPredigt.

Ostermontag , nachm . 2 Uhr
Jugendbund.

Mittwoch, den 30 . März,
abends 8 Uhr Gebetsver¬
sammlung.
Kathol . Gottesdienst

Am Karsamstag , abends
6 Uhr Beichtgelegenheit,
abends 6 Uhr Andacht.

Am Osterfest , vorm. 8 Uhr
Beichtgelegenheit , 9 Uhr
Hauptgottesdienst, nachm.
2 Uhr Andacht.

Am Ostermontag , vorm.
^ 9 Uhr Beichtgelegenheit,
9 Uhr Hauptgottesdienst,
nachm . 2 Uhr Andacht.

Zwerenberg
Wegen Aufgabe des Fuhrwerks verkaufe zu äußerst bil¬

ligem Preis

ßl Fuchswallach
!̂ 8 jährig , mittelschwer,

1 Fuchswallach
S jährig , etwas leichter, zu jedem
Geschäft paffend , unter jeder gewünsch¬

ten Garantie , tausche auch auf tragende Kuh , Kalbel oder
schönen Stier. Ebenso ve kaufe 1 starken

Langholz -Wagen
mit dazu gehörigen , hartholzenen Leitern zum Preis von
1800 Mark.

3oh. Waibelich» Gottfr . Sohn.
Einige Paar schöneLänferschweine verkauft preiswert

der Obige.

empfiehlt

I !» » ! Mi klWM.
Frisch eingetroffsn:

lfafkee. Lftee . Ifakao , Zchskoiaüe,
sowie lfunrtbonlg uncl Sewürre.

Gbhanfen.
Empfehle vorschriftsmäßige

Faustbälle
tadellos rund , eigene An¬
fertigung. samt Zubehör bil¬
ligst . Reparaturen werden
prompt erledigt.

3ohs. Pfeifle
Sattlermeifter.

„IlMül"
ist das

für lrranlren. schwächt ciere.
des . Schweine

Paket ca . 2 Psd . Mk. 4.- ,
10 Paket Mk. 38 .—.

Nichts anderes nehmen!

Zu haben bei:

ebr .Surgdara jr .Rltenrtelg.

Gestorben«
Dornstetten : Christian Sei»,

Oberlehrer.
Freudenstadt : L. Strichele,

res. Apotheker.
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